
Weih St Peter, eın Benediktinerpriorat
auf dem Terriıtorıum VO  — Obermünster

VO

Stephan cht

Um 1075 errichteten Iren in Regensburg ıne Nıederlassung. Dies geht aus einem
Schreibereintrag 1ın einem Codex hervor, der besagt, dass der Schreiber 1mM sıebten
Jahr seıner peregrinatıo aAaus Irland und 1mM insgesamt achten Jahr der Exıstenz eıner
iırıschen Niederlassung ın Regensburg (huius locı habitacioniıs Scottıs) die Arbeıiten
diesem Codex Maärz 1083 beendete‘.

Das Wort Scotz bezeichnete ursprünglıch die gesamte gälısch sprechende Bevöl-
kerung Irlands, ITSL spater übertrug sıch der Name auf das heutige Schottland. Mıt
Begınn des Jahrhunderts unterschied INan auch in Deutschland zwıischen „SCcotia
und „Hibernia“. Bıs 1n das 14. Jahrhundert alle Schottenmönche iırıscher Her-
kuntft Dıiıe L1ECUC Umgebung bezeichnete die tremden Mönche als „Schotten“ und
iıhre Klöster als „Schottenklöster“

Am Februar 1089 nımmt Kaıser Heıinrich die iın der Stadt Regensburg sıch
aufthaltenden Iren, die 1mM ext als Scottigenae bezeichnet werden, 1ın seınen Schutz?.
Ferner bestätigt die Abhängigkeit dieser Niederlassung VO Kloster ber-
munster. Dıies 1St der Inhalt eınes Diploms, das Kaıser Heinrich während seınes
Autenthalts 1n Regensburg ZU Jahreswechsel 1088/1089 ausstellte. Dıiıe Urkunde
berichtet auch, dass die Iren für ımmer ıhre Heımat verlassen hatten. Durch die
Züchtigung ıhrer iırdischen KOrper versuchten sS1e die Errettung ıhrer Seelen CI -
reichen. Dıie Iren dem Pontitikat des Bischots Otto (1061—1089) ach
Regensburg gekommen. Mıt Erlaubnis des zuständıgen Ortsbischots und mıiıt der
Zustimmung der Abtissin Wılla VO Klosters Obermünster (1052-1 073) errichteten
dıe Iren auf dem Terrıtoriıum, das dem Kloster Obermünster gehörte, der Kırche
Wiıhensanctipetri ıne Niederlassung. Diese Kırche sollte aber weıterhin dem Kloster
Obermünster als Eıgentum gehören. Mıt Hılte VO  3 Wohltätern AUuUsSs der Führungs-
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schicht (boni) stellten die Fremden rasch dıe notwendıgen Klostergebäude (officinas
claustrı) her, dort, unterstutzt VO  3 den mildtätigen Gaben der Gläubigen, ıne
monachica uıta tühren können.

Der VO den Iren erbetene Königsschutz wurde ıhnen mıt Urkunde VO Fe-
bruar 1089 durch Kaıser Heınrich gewährt. Somıiıt hatte die LCUEC Gemeinschaft
dıe persönliche Freiheit und die Unabhängigkeit VO Bischof (Itto VO  — Regensburg
SOWIe VO  - der 1m Kloster Obermünster regıerenden Abtissin Hazecha (1085—1100)
erreicht. Ausgestattet mıiıt dem Fremdenschutz des Könıugs sollte die Gemeinschaft
ungestort 1mM Gebet für das eıgene eıl SOWIl1e für das der Kırche verwe1l-
len. Die Urkunde VO  —_ 1089 unterscheidet einerseıts zwiıischen der Klausnergemein-schaft und den S1e gerichteten zukünftigen Schenkungen, die dem Schutz
des alsers standen, SOWI1e anderseits dem Kirchengebäude VO  3 Weih Sankt Peter,
das nach Ww1e VOT dem Kloster Obermünster zınsbar unterworten se1ın sollte

Am Maärz 1112 stellt Kaıser Heıinrich ıne Urkunde für das Kloster St. Jakob
AuUus$s Im Gegensatz 1089, als bei der Bestätigung für die Nıederlassung be] Weih
Sankt Peter dem Kloster Obermünster als Grundherrn der Kırche YEeWI1SSE Eintftluss-
möglichkeiten zugestanden werden MUSSTEN, werden 1n der Urkunde Kaıser Heın-
richs VO  — TIE2Z für das Kloster St. Jakob dem Kloster Obermünster keinerlei
Zugeständnisse gemacht. Mıt der VOT 1111/71172)2 erfolgten Gründung VO'  3 St. Jakob
verlor aber Weıih Sankt Peter seıne exklusive Stellung als einZ1ges ırısches Kloster iın
der Stadt Regensburg”. Der Status VO  - Weih Sankt Peter und seiner Leitung WAar VO

Begınn kırchenrechrtlich nıcht StreNg ixiert SCWESCH.
bereits Kaıser Lothar (1125-1137) oder erst Kaiıser Friedrich

(1152-1190) Weih Sankt Peter eiınem VO Kloster St Jakob abhängigen Priorat
wurde, annn gCcn des Verlustes der beiden Urkunden nıcht entschıeden werden“®.

Mıt der 1ta Marıanı lıegt ıne weıtere wichtige Quelle für die Frühgeschichte
VO Weih Sankt Peter VOr 7. Dıiese Vıta wurde bald nach 1180 VO eiınem ın Regens-burg ebenden ırıschen Mönch verfasst, der vermutlıch dem Klosterkonvent VO

St. Jakob angehörte”. Das Werk ogliedert sıch ın sechs Kapıtel. Ausgehend VO den
Anfängen des iırıschen Mönchsideals, Christi wiıllen die Heımat verlassen und
1n der Fremde die Heılsbotschaft verkünden (Kap 1: stellt der Vertasser seiınen
Helden Marıanus 1ın diese asketische Tradition. ach sehr dürftigen Andeutungenüber seine Herkunft und seıne Jugendjahre die Vıta mıiıt dessen Autenthalt ın
Bamberg 1n. Nachdem Marıanus und seıne Begleiter (Candıdus, Clemens und Jo-
hannes)? dort die Benediktsregel kennen gelernt hatten, Ogcn S1e auf iıhrer Pilger-
reise Rıchtung Rom zunächst nach Regensburg weıter (Kap 2 Dort empfing sS1e die
Abtissin VO Obermünster. Eın schon lange eıt 1mM Obermünster als Inkluse leben-
der Lre, mMiıt Namen Mercherdach, 1et den Neuankömmlingen, 1ın der Stadt blei-
ben Eın Wunder offenbarte den göttlichen Wıllen und Marıanus 1e16 sıch ın der kle1-
NeCN, VOT den Stadtmauern gelegenen Kırche „Weih Sankt Peter  ‚6 nıeder (Kap 3 Der
Zuzug Aus Irland hıelt 1ın starkem Ausma(fßle d} dass das Kloster rasch kleıin
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wurde. Dıie Gründung eınes Klosters wurde notwendig. I dieses Kloster, das
dem Heılıgen Jakobus geweıht worden WAal, bekam durch die massıve Unterstützung
VO einheimiıischen Adeligen und Bürgern aber auch durch die Hılte AaUus$s der ırıschen
Heımat seıne Ausstattung (Kap 4 [)as Kloster erhielt zahlreiche päpstliche und
kaıserliche Privilegien. ıne erneutfe Zunahme VO ırıschen Brüdern, erlaubte ıne
Expansıon ın weıtere süuddeutsche Städte. So werden dıe Schottenklöster 1ın Wurz-
burg, Nürnberg (Kap 5), Wıen und FEıchstätt (Kap 6) miıt Konventualen Aaus Re-
gensburg besiedelt. Der Ausbau VO  - St Jakob hatte für das Kloster Weih Sankt
DPeter Konsequenzen, dieses MUSSIEe sıch als Priorat der Führung des Abtes VO

St. Jakob unterordnen. Mıt einem persönlichen Bekenntnis des Autors Zur peregrı-
natıo Dro Christo endet die Vıta Marıanı. Als Quellen dienten dem Vertasser die
Hausüberlieferung SOWI1eE die Angaben des 110 Jahre alten Paters Isaac, der eın
Augenzeuge des Marıanus BEWESCH seın wollte und der Oß VO einem Wunder
dessen rab berichtete. Dıie Entstehungszeit dieser Vıta tällt ın die Gründungszeıt
des Klosterverbandes der Schotten Ende des 12. Jahrhunderts. Mıiıt ıhr sollte VOT
allem das CHNSC Verhältnis der iırıschen Kırche Zu Heılıgen Stuhl dokumentiert
werden. Sıe erhebt die Bındung der Inklusengemeinschaft die römische
Benediktinerregel hervor. Dıie Vıta legıtımıertund propagıert besonders den Führungs-
anspruch des Klosters St. Jakob ın Regensburg gegenüber den übrıgen Schotten-
klöstern.

ıne weıtere wichtige Quelle für die Geschichte VO  - Weih St Peter 1st der Libellus
de fundacıione ecclesie Consecratı Petri}®. Dieser enthält ebentfalls Angaben ZUuUr

geblichen Frühgeschichte VO  ; Weih Sankt Peter ın Regensburg. Das Kloster ber-
munster wiırd 1M Libellus aber überhaupt nıcht erwähnt. Im Gegensatz ZUTr 1ta

Marıanı 1st die Erzählung 1mM Libellus zeıt- und räumlıch weıter gefasst und weıcht
1n manchem auch VO ıhr aAb Der Libellus verlegt anderem die Gründung VO  -
Weih St DPeter 1n dıe eıt Karls des Großen. Mıt dieser Frühdatierung beabsichtigt
der Libellus ıne Rangerhöhung der beiden Regensburger Klöster Weih Sankt Peter
und St. Jakob Das Werk vermischt Legendenhaftes miıt Hıstorischem 1n eiıner schwer

unterscheidenden Weıse. Der Vertasser möchte die Klostergeschichte glänzender
darstellen als sS1e vermutlich 1ın Wirklichkeit WAarl.

Eın Prior VO  _ Weih Sankt DPeter 1st urkundlıch erstmals für das Jahr 204 belegt *.
In den tür das Kloster St. Jakob ausgestellten Privilegien der Papste Calıixt IL.,
ugen ILL., Hadriıan 1 Alexander LLL Luzıus KL Clemens I11 und Cölestin 111
wiırd Weıih Sankt Peter nıcht genannt *. Dıie Urkunden VO:  - Kaıser (Itto VO
11. Maı 1212, VO Könıig Friedrich I1 VO 16. Februar 213 und König Heıinrich
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VO Juli 1225 unterscheiden zwiıischen ST Jakob und Weih Sankt Peter
wobel aber Jeweıls der dominıerenden Stellung VO: St Jakob nıcht gezweıftelt
wırd

Um D 72 wurde C1M Streıit zwischen dem Prior Felix VO Weih Sankt DPeter
und dem Pfarrer Woltram VO: Obermünster Garten, der VOT der Kloster-
anlage VO  — Weih Sankt Peter den Mauern der Stadt hın lag, Vermittlung der
Abtissin Gerdrudıs VO Obermünster * ag 1212/1215— und des Regensburger Dom-

Gottfried MI1 Vergleich geregelt .
Der Prior und Nachfolger sollten den (Garten VO jeweıligen Pftarrer CIMND-

fangen und die Erträge daraus beziehen MI Ausnahme des weıterhin dem Pfarrer
zutallenden Zehnten. Dafür sollten nottalls der Prior und Miıtbrüder den
Ptarrer beim Gottesdienst Obermünster vertireten Der Pftarrer und ach-
folger sollten hingegen AaUu$s der and des jeweılıgen Priors anderen Garten
außerhalb der Stadtmauern, der westlichen Bereich gelegen W al. ZU Nießbrauch
erhalten Dieser Garten WAar schon trüher Besıtz VO:  3 Sankt Jakob beziehungsweise
Weih Sankt Peter, wurde aber nach den Aussagen des Abtes Matheus VO  3 St Jakob
und des Priors Felix durch rüheren Abt und Prior Tausch den 1L-

CGarten hergegeben
Am 13 Oktober 1216 regelte der Regensburger Bischof Konrad Streıt

zwıschen dem Stift Obermünster und dem Kloster St Jakob über die Eınsetzung des
TIOrS 1 Weih Sankt Peter ” Dıiıe zwischen dem Schottenkloster und dem Stitt
Obermünster bestehenden ungeordneten Rechtsverhältnisse bezüglich des Priorates
Weih Sankt Peter bestanden VO Anfang Dıtferenzen konnten daher kaum 4aus-
leiben Diese bısher gütlıch beigelegt worden Jetzt S1C aber
auts Neue ausgebrochen Anlass W ar die Auseinandersetzung Platz, auft
welchem ehemals der Landgraf 1inNe Wohnstätte erbaut hatte Außerdem entzünde-

sıch der alte Streıt über die W.ahl und Instiıtution des Priors VO:  — Weih Sankt Peter,
aber auch über andere Rechte, welche das Kloster St Jakob und das Stift ber-
munster auf dıe Kırche St Peter und welche der Prior VO  5 Weih Sankt Peter VO
Stitft Obermünster beanspruchten

Zur Vermeidung VO  - Unkosten und Zur klareren Festlegung der beiderseitigen
Rechte erklärte der Bischof 1216 nach reichlicher Beratung, dass ı Zukuntft, wenn

Priorat Weıih Sankt Peter 1iNe Vakatur NIn sıch dıe Abtissin VO  3 ber-
mMunsier ZU Abt und Konvent VO St Jakob begeben hat, sıch C1I Mitglıed
des Konventes VO  - St Jakob oder VO:  $ Weıih Sankt Peter als Prior erbitten, und
wenn dieser als tauglich anzusehen IST, wırd ıhr derselbe auch überlassen. Sollten
aber Abt und Konvent oder dessen pars el Sanı 10r nach ıhrem guten Glauben
und bei ıhrem Gewissen den VO der Abtissin Bezeichneten nıcht tür tauglıch erach-
ten, 192  n Abt und Konvent der Abtissin 1en besseren und rauchbareren
Kandıdaten bezeichnen. Dieser soll dann VO der Abtissin postuliert werden, und
soll VO  —3 ıhr auch die Investitur Mi1tL den Temporalıen erhalten, dıe dem Stift ber-
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mMuUunNnsier ezug autf Weih Sankt Peter zukommen Vom Abt des Schottenklosters
soll der Prior aber die Cura und die Spirıtualien erhalten, worüber dieser die oberste
Leıtung hatte Den Bauplatz, der einstmals Besıtz des Landgrafen stand soll die
Kırche St Peter besitzen, dafür aber jahrlich Pfennige das Stift Obermünster
zahlen Keıne der Parteıen soll das Recht haben diesen Platz veräußern oder
verleihen, jeder Angrıiff auf den Platz VO  - allen SCIHNECLNSAIN zurückgewiesen
werden

Vıer Tage Spater, Oktober 1216, regelt Bischot Konrad VO Regensburg
den Streıit über die Präiäbenden und dıe Konsolationen AIröstungen“), welche Weih
Sankt Peter VO Obermünster beanspruchte *. Die Abtissin VO  3 Obermünster C1-
klärte sıch bereıt, WIC SEeIL langer eıt üblich WAar und auch eidlich erhärtet werden
konnte, dass dıe I1 Präbende Stiftsdame, WIC solche VO  - der Köniıgın
Hemma bestimmt worden WAal, Weih Sankt Peter geben WAal, Fleisch aber
1Ur viel als der Pfarrer und die anderen Klosterpriester ebenfalls erhalten, ZUSaiLZ-
ıch wolle S1C C111l rot hinzufügen

ach dieser Urkunde bestanden die sogenannten Tröstungen (Konsolationen)
darın, dass Weih Sankt Peter Todestag jeden Stittsdame domina) die Hältte
aller Präbenden und zusätzlich Pfennige empfangen sollte, die andere Hälftfte der
Präbende konnte jede der Damen aber nach Belıeben verschenken Dies bestätigte
der Bischof der Stratfe des Anathems Di1e hiıer aufgeführten Gaben
wahrscheinlich das Almosen das Stift Obermünster SEeIT Errichtung des
Klosters dıe Schotten bei Weıih Sankt Peter unterstutzte

Im Frühjahr 12729 kam Bischot Sıiegfried VO  - Regensburg Konflikt MI dem Stift
Obermünster n Weih Sankt Peter. Der Bischof beanspruchte VO der Zzu
Kloster Obermünster gehörenden Kırche St. Peter verschiedene Leistungen, W as

trüher erlassene Privilegien verstiefß, und WOSCEHCH die Abtissin VOoO  - ber-
mMuUnNnNsier und ıhr Konvent ı Rom Appellation eingelegt hatte. Zur Beilegung des
Streıits bestimmte apst Gregor 11 Aprıl 229 die Vorstände der der
Diözese Freising liegenden Klöster und Stifte VO:  - Weıhenstephan, Neustift und
St Andreas 17

Für das Jahr 1261 berichtet das Verbandsnekrologium VO' nächtlichen
Brandanschlag auf die Klosteranlage VO  - Weih Sankt Peter, beı dem alle Gebäude MIit
Ausnahme der Kirche nıedergebrannt sınd Als Verursacher werden BCWI1SSC mäch-
tige Brüder (potentibus fratribus) gENANNT, die alles hassten, W as ZU Kloster Öt Ja-
kob gehörte aut Parıcıus soll dem Abt Marıanus VO:  - St Jakob Jahre
1276 der Klosterbau VO'  - Weih Sankt DPeter wıeder instand ZESEIZL worden SC11I1

Bezüglich Weih Sankt Peter gestand der Kaıser Ludwig der ayer MIi1tL Ur-
kunde VO 11 Marz 1330 dem Abt VO' St Jakob die gleichen Aufsichtsrechte Z
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W1e dieser sS1e bereıts für dıe Schottenklöster 1n Erfurt, Würzburg, Memmingen,
Fıichstätt und Kelheim besaß “ Somıiıt hatten Kloster St Jakob und Priorat Weih
Sankt Peter allerdings keinen uneıgennützıgen Protektor9sondern
1UTL: einen Zwingherrn einen anderen eingetauscht“”.

Am Maäaärz 1360 wurde das schwier1 Verhältnis zwıschen Weih Sankt Peter und
dem Kloster Obermünster NECUu geregelt Mindestens eiınmal 1m Jahr sollte der Prior
VO  - LU gegenüber den Klöstern Obermünster und St. Jakob seıne Rechnung
ablegen. Außerdem heißt CS, dass ZUuU Prior VO  3 Weih Sankt Peter 1Ur eın Schotte
AaUus dem Konvent oder aus den Brüdern VO  3 Weih Sankt DPeter gewählt werden kann.
Der Neugewählte hat Obermünster ıne bestimmte Summe eld geben, dıe

Gotteshaus Obermünster verbaut werden konnte, INnan wollte. Außerdem
sollte der Bruder Matheus das alles auslösen, W as VO' den Sachen des (sottes-
hauses VO  — Weıih Sankt Peter dem „langen Hanns“ Eıchstätt hatte.

Am 2.Oktober 439 wırd aus dem Konvent VO St. Jakob Bruder (Otto ZU
Priıor VO Weıih Sankt Peter gewählt“. Diese Urkunde gewährt interessante FEın-
blicke über die Wahl eiınes Priors be] Weıh Sankt Peter“*. Zur Wahl nahmen Abt und
Konventsmitglieder VO St. Jakob Kreuz Altar 1mM Kreuzgang VO  5 St. Jakob auf
der eiınen Seıite Platz, auf der anderen Seıte saßen die Abtissin und die Nonnen VO
Obermünster. Der Gewählte hatte auf das Evangelıum eiınen Eıd abzulegen, ındem

sıch anderem darauf verpflichtete, dass weder den beweglichen noch den
unbewegliıchen Besıtz beziehungsweise den Kirchenschatz (clenodia) verkauten oder
ON:! w1e enttremden dart Dıies ware 1U!T bei größter Not erlaubt, dann aber D1UT mıiıt
Rat und Zustimmung des Abtes und des Konvents VO St Jakob sSOwı1e der Abtissin
VO Obermünster. Der Neugewählte wurde der and des Schottenabtes 1n den
Chor der Jakobskirche geführt und 1ın den Chorstuhl des Priors eingewıesen. Am
selben Tag gingen alle 1mM eıise1ın eines Notars nach Weih Sankt Peter. Dort führte
der Abt den Prior den Türen der Klosteranlage (ad valvas s1ve Dortas) und über-
gab ıhm dıe entsprechenden Schlüssel. Nachdem die Türen mıt dem Schlüssel geöff-
net worden Il, wurde der Gewählte ın den hor und den Hochaltar geführt.
Darauthin erhielt die Schlüssel für dıe Sakristei und für das Sakramenthäuschen

Altar (cCornua dıctz altarıs). Zum Zeichen seiner wirklichen Einsetzung als Priıor
wurde ıhm eın Missale gereicht. Dem VOT den Altar kniıenden Bruder (Otto wurden
1U  3 Zu Zeichen seıner wirklichen Einkleidung das Bırett überreicht und auf den
Kopf ZESECLZL, dabe1 wurde der Hymnus „LTe eum laudamus“ angestimmt un:! die
Glocken geläutet.

Unter dem 1479 TCUu gewählten Abt Matthäus (1479-1 483), der bısher Abt VO
Erturt WAal, entflammten die Kompetenzstreitigkeiten mıiıt dem Priıor VO: Weih Sankt
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Peter bzw MIL der Abitissın VO' Obermünster erneut Unter Zustimmung des
Abtes Matthäus und der damalıgen Abtissın Sybilla VO:  3 Obermünster wurde 487
Ernundus (Edmundus) de urgo, C1M Protesse VO St Jakob Zu Prior VO  3 Weıh
Sankt Peter ernannt Diesem ohl aus angesehenen anglo normannıschen
Familılie stammenden Prior wurde aber schon kurze eıt spater Aaus unbekannten
Gründen wiıeder die Verwaltung des Priorats durch den Abt VO St Jakob abge-
OINIMNCIL und wurde November 1487 Bar abgesetzt Der Abt vertraute das
Amt des Priors VO Weih Sankt DPeter 1U  - anderen Mitgliıed des Regensburger
Konvents A W: Thomas Diese eigenmächtige Vorgehensweise des
Abtes der Schotten stiefß erwartungsgemäfß auf den energischen Widerstand der
Abtissın Sybilla VO:  3 Obermünster, welche SCIT jeher das Recht ausübte, den Prior
VO Weih Sankt Peter und VO: diesem jährlich die Rechnung über den
Haushalt SC111C5 Gotteshauses verlangen. Dıe übergangene Abtissin appellierte
schließlich ı dieser Angelegenheıt ach Rom Von dort erfolgte aber lange eıt
keine Reaktion, und konnte sıch Thomas CIN1SC Monate Amt halten?® Irst

Abt Davıd 14383 konnte der Streit beigelegt werden Der ehedem ZU
Prior VO  3 Weih Sankt Peter Thomas wurde zu Abt VO  - Würzburg be-
Öördert Eın Generalkapitel erkannte die Rechte VO:  - Obermünster hinsıchtlich der
Ernennung Priors VO Weih Sankt Peter ausdrücklich und hob alle M“
teiılıgen Anforderungen des rüheren Abtes Matthäus wıeder auf“? Der zwiıischen-
zeıtlıch vertriebene Prior Ernundus konnte wıeder SC11I1 Amt Weih Sankt
Peter zurückkehren, sıch auch die Abtissın Sybilla VO  — Obermünster zufrie-
den gab

Prior Donatus VO  - Weıih Sankt Peter, der vormalıge Abt des Erturter Schotten-
klosters, War Jahre 1485 mMi1t Erlaubnis des Generalkapitels und der Abtissin
VO Obermünster wieder nach Regensburg gekommen””. Die Beziehungen Abt
Davıd VO St. Jakob anfangs ganz harmoniıisch. Am ugust 1488 legte Prior
Donatus dem Abt der Schotten und der Abtissin VO  - Obermünster die übliche
Abrechnung Vvor Im November 489 brachen zwıschen Prior und Abt plötzlich
Streitigkeiten AaUS Bischof Heıinrich VO  3 Absberg NUuLZiE dies sofort für Ziele
AUS Er nahm den Prior sCcCINECN Schutz und CWaNn ıhn damıt als Verbündeten,
Langjährige, Zzu Teıl OS handgreıitlıch geführte Auseinandersetzungen
die Folge, wobei schon bald WENISCI die angeblichen Belästigungen des Priors
Donatus S1NS als vielmehr dıe rechtliche Stellung des Klosters St Jakob ZUTr bı-
schöflichen Gewalt

Au Begınn des Jahrhunderts das Kloster und das ıhm unterstehende
Priorat Weih St DPeter desolaten Zustand der VOT allem durch i1LLIETITC Kon-
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tlıkte hervorgerufen worden war Diese Konflikte wurden Oß bis dıe römı1-
sche Kurıe Seit 1514 kam wıederholt heftigen Auseinandersetzungen
zwıschen den verschiedenen weltlichen und geistlıchen Herrschaftsträgern,
auch dıe Abtissin des Reichsstiftes Obermünster beteiligt WAar. ‚WEe1 schottische
Kleriker AUus dem Umfteld des einflussreichen Kurıj:enkardıinals Petrus de Acolti, der
Weltpriester John Thomson und der Zısterzienser John enys (Deynes,) ufizen die
Unstimmıigkeıten das Kloster St. Jakob und das Priorat Weih St Peter aus,
ındem S1e die Unkenntnis des Bedeutungswandels des Begriffes „Scotı“ NutLztien und
die Rückgabe der Regensburger „Schottenklöster“ die schottische Natıon torder-
ten. Sıe behaupteten, dass dıe Iren 1M 14. Jahrhundert die beiden Klöster wiıder-
rechtlich 1ın Besıtz MMM hätten. Am Juli 1515 erließ der apst ıne Bulle,
mıt welcher die beiıden Klöster St. Jakob und Weih St DPeter der schottischen Natıon
als der angestammten Eıgentümerıin übertrug. In der Folge dieses Erlasses kam
weıteren Zwistigkeiten, VOT allem als 1m Jahre 1516 ZUTr ftörmlichen Eınsetzung
VO  - John enys als Prior VO:  - Weih St Peter kam egen diese Eınsetzung erhob

Dezember 1516 der Bischof Protest. ber auch die Abtissin VO Obermünster
protestierte diese Aktion, weıl diıeser selmt Jahrhunderten eın Vorschlagsrechtfür die Besetzung der Priorstelle VO Weih St Peter zukam. Der Streit dıe FEın-
setzung des „unbekannten Mönchs“ wurdeo bıs den Gerichtshof der Kurıe,
der Sacra Ota Romana, Dıieser erließ Aprıl 1519 eın Urteıl, das
gunsten der schottischen Ansprüche austiel. So ging nach über vierhundertjähriger
Dauer endgültig die iırısche Epoche in Weıih Sankt Peter Ww1e auch 1ın Kloster St Jakob

Ende
In den tolgenden Jahren kam VOL allem zwıischen dem Abt VO St. Jakob und

dem Priıor VO  3 Weih St. Peter Dıitterenzen SCH tinanzieller und rechtlicher
Angelegenheıiten, ın denen auch wiıederholt die Abtissin VO Obermünster eingriff”“.
Vor allem die Abtissin Wandula VO Schaumberg (1536—-1545) pochte auf ıhre Rechte

Weih St Peter, das Ja auf rund und Boden iıhres Stiftes lag Dabe!ı stutzte s1ie sıch
auch auf die Urkunde Heıinrichs VO  - 1089, welche die Abhängigkeıt VO  - Weih St
Peters VO Obermünster ausdrücklich bestätigte.

Der innere Zwist und die Unfähigkeit der Vorsteher VO St. Jakob und Weih St Pe-
ter ührten eiınem Tietstand der beiden Klöster. Dıie Unstimmigkeıiten das
Priorat Weih St. Peter ZEWI1SS einer der Gründe dafür, dass sıch kein Wıder-
spruch die Zerstörung des ältesten der Schottenklöster erhob Dıies zeıgte sıch
1M Jahre 552

Am 25 Maı 1552 1e rat Phıliıpp VO Eberstein ”, der kaiserliche Kommandant
der Festungsanlagen der Stadt, aus tortifikatorischen Gründen die Gebäude der
Klosteranlage VO Weih Sankt Peter nıederreißen. Dıie brauchbaren Überreste teilten
sıch das Kloster St. Jakob und der Regensburger Stadtmagistrat auf. Glocken, Altäre
SOWIEe das übrige Mobiliar der zerstorten Anlage nahm der Abt VO St. Jakobsich” Steine, olz und anderes brauchbares Materıial 1e der Magıstrat VO:  - Regens-

(JRUBER Johann, Das Schottenkloster t. Jakob 1n Regensburg VO 16. Jahrhundert bıs
seiıner Auflösung 1862, In Beiträge ZU!T Geschichte des Bıstums Regensburg 40 (2006) 133 tt.

(JRUBER (wıe Anm. 33) 141 {
35 STOCKER Mona, Dıie Schottenkirche St. Jakob ın Regensburg, Regensburger Studien und

Quellen Kulturgeschichte 172 (2001) Anm. 136
Regensburg Staatliıche Bibliothek RIED Thomass, Codex Chronologico-Diplomaticus Mo-

naster11 ad Sanctum Petrum Consecratum Ntie Portam merıidionalem (Cıvıtatıs Ratsbonensıs,
Hs Rat. Ep Nr. 129

0®



burg wegführen ber die Zerstörung WAar anscheinend zunächst nıcht vollständıg
och 603 wurden Mauerreste auf dem ehemalıgen Kırchhügel nıedergerissen un
weggeschafft nachdem S1IC VO  - der Stadt sicherheitshalber erkauft worden

ach den Forschungen VO  - Hans Meıer wuchsen nach dem Abbruch VO  - Weih
Sankt Peter die jährlichen FEinnahmen der Abteı St Jakob Schaff Getreide, das
sıch vorwıegend aus Korn und Hater usammenSseTtZTe, Metzen Hırse,

Metzen bayerische Rüben und Metzen Erbsen Außerdem erhielt die
Abte!i St Jakob zusätzlıch 41 Gänse, Hühner 118 Käse, S60 Eıer, Stift-
hennen und 120 Schütt Stroh An eld erhielt St Jakob Ptund Regensburger
Pfennige und Groschen

uch die Ertrage des Priorates aus den Benetizien Stift der Alten Kapelle,
Domstift be1ı den Frauenklöstern Obermünster und Niedermünster tielen

1552 dem Kloster St Jakob Dıie Stifttsdamen VO: Obermünster reichten jJährlıch
Eımer Bıer außerdem alle Freıtag Kiptbrot (Weckenbrot) und Festtagen

eld Gesamtbetrage VO Schilling und 23 Groschen. Außerdem gaben S1C

Brot, Käse, 1er und Salz, Martınstag 1Ne (3ans und Allerheiligen C1M
Viertel VO Schafbauc und ‚WEe1l emmeln. Ahnliches hatten dıe Kloster-
frauen VO Nıedermünster eisten Neben den Verpflichtungen ı Nıedermünster,
Obermünster und der Alten Kapelle hatten die Mönche VOT allem die kırchlichen
Verrichtungen der Kırche VO:  - Weih Sankt Peter eisten

uch nach Abbruch der Klosteranlage VO  - Weih Sankt Peter wurde VO  - den
schottischen Mönchen St Jakob die Erinnerung die Kıirche VO Weih Sankt
Peter hochgehalten In der Jakobskirche wurde C1M Altar ZUr!r Erinnerung Weıih
Sankt Peter eingerichtet der November 1579 eingeweıht wurde Unterstützt
durch 1Ne päpstliche Bulle j1eß sıch das Kloster St. Jakob die Stiftungen VO  3 Weıih
Sankt Peter durch endgültigen Schiedsspruch zwıschen dem Abt VO  - St Jakob
und der Abtissin VO  - Obermünster Dezember 1580 übertragen ””.

37 RIED Thomas, Hıstorische Nachrichten VO dem Jahre 1552 demolirten Schotten-
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